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nichts ist so sicher wie Veränderung, heißt es. 
Auch unsere Stadt Bad Tölz ist dem kontinuier-
lichen Wandel unterworfen. Ursachen gibt es 
hierfür viele. Von der Globalisierung über die 
demographische Entwicklung bis hin zum viel- 
zitierten Wertewandel muss unsere Gesellschaft 
und damit die Politik auf eine sich permanent 
ändernde Situation reagieren. Das ist in Bad 
Tölz nicht anders als in anderen Städten. Hinzu 
kommen unsere regionalen Besonderheiten, 
wie etwa der Strukturwandel in der Stadt nach 
dem Wegfall der Sozialkur, Bad Tölz als Touris-
musstandort, die Diskussion um die Nordumfah-
rung, unsere lokale wirtschaftliche Entwicklung 
oder – in einem kurzen Stichwort zusammenge-
fasst – der Aspekt „Wohnen“ als alles beherr-
schendes Dauerthema im Isarwinkel. Jeder Punkt 
für sich wirft eine Reihe weiterer Fragen auf, 
doch keiner kann singulär betrachtet werden.  
Zu groß sind die gegenseitigen Dependenzen. 

Mit Weitblick und Augenmaß gilt es, auf die Fra-
gen unserer Zeit zu reagieren sowie kommende 
Entwicklungen vorwegzunehmen und Lösungen 
für Bad Tölz vorzubereiten. Ein Bereich, in dem 
dies geschieht, ist das weite Feld der Stadtpla-
nung. Wir widmen ihr in diesem Heft von BAD 
TÖLZ IM BLICK den Schwerpunkt und erläutern 
Hintergründe, Zusammenhänge und Beispiele. 
Wie funktioniert Stadtplanung formal? Wer küm-
mert sich in Bad Tölz darum? Was läuft zur Zeit? 
Warum dauert manches so lange? Und was haben 
Bäume mit Stadtplanung zu tun? Ab Seite 6

Außerdem finden Sie im Heft eine Nachlese 
zu unserem Tag der offenen Tür im Rathaus im 
September. An dieser Stelle bedanke ich mich 
sehr herzlich bei allen, die zum Gelingen des 

Ihr Josef Janker
Erster Bürgermeister der Stadt Bad Tölz

Tages beigetragen haben, allen voran Kaplan 
Dr. Benjamin Bihl und Pfarrer Dr. Urs Espeel, 
den Mitarbeitern des Rathauses, der Stadt-
bibliothek, dem Stadtarchiv und der Jugend-
förderung sowie Mitwirkenden der Sing- und 
Musikschule, der Stadtkapelle und dem Mario-
nettentheater. Ein herzliches „Vergelt’s Gott“ 
auch Ihnen, liebe Bürgerinnen und Bürger, für 
Ihr reges Interesse! Inzwischen haben wir die 
Gewinner des Rathaus-Quiz ausgelost. Ob Sie 
darunter sind, lesen Sie ab Seite 14.

Mittlerweile ist der Herbst vorangeschritten, 
der Advent naht. Weil wir uns in unserer Stadt 
auf diese Zeit immer ganz besonders freuen, 
haben wir als Titel von BAD TÖLZ IM BLICK 
ein Bild von unserem stimmungsvollen Christ-
kindlmarkt gewählt. Wir möchten Sie damit 
einladen und einstimmen auf eine lichterfrohe 
Vorweihnachtszeit.

Ich hoffe für Sie, dass Sie in diesem Advent 
den Trubel und die Hektik ausblenden können 
und Ihre persönlichen Momente der Stille und 
Besinnung finden.

Frohe Weihnachten und ein erfolgreiches, glück-
liches und gesundes neues Jahr wünscht Ihnen 

LIEBE BÜRGERINNEN 
UND BÜRGER,

Kommen Sie drauf?  Bei 
einem Stadtspaziergang 

ist uns dieses hübsche 
Motiv aufgefallen. Wissen 

Sie, um welchen Turm 
es sich handelt und von 

welcher Straße aus er 
fotografiert wurde?

Die Auflösung finden Sie 
auf Seite 15.
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Impulsgruppe Gries:  
So geht’s weiter
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MARKTPLATZ

Geänderter 
Webauftritt

WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG

Die Homepage der Wirt-
schaftsförderung kommt 
im neuen Design daher: 
Frischer, moderner, mit 
neuen Inhalten und unter-
haltsamen Rubriken. So 
finden künftig zum Beispiel 
interessierte Bürger aber 
auch Unternehmer unter 
dem Stichwort „Neu in Bad 
Tölz“ Informationen zu 
jüngst eröffneten Firmen 
und Gastro-Betrieben. Den 
entscheidenden Anstoß 
für das Facelifting gab das 
geänderte Nutzerverhalten 
der User: Laut der „Goo-
gle/TNS Consumer Baro-
meter-Studie 2017“ gehen 
inzwischen in Deutschland 
zirka 73 Prozent der Nutzer 
per Handy ins Internet. 
Mit der neuen Technik 
der Homepage wirtschaft.
bad-toelz.de funktioniert 
das problemlos. 

WAS MACHEN EIGENTLICH …

… Zentrale Dienste?
„Zentrale Dienste“ – dieser Begriff ist ein 
Paradebeispiel für unpersönliches Beamten-
deutsch. Dabei ist gerade an dieser Stelle 
viel Persönlichkeit gefragt.

Ihren Müll-Abfuhrkalender 
2019 können Sie herunterladen 
unter wgv.cubefour.de. Nutzen 
Sie zudem den praktischen 
Service: Erinnerung am Abend 
vor der Leerung per Mail oder 
Übertragung auf den eigenen 
Online-Kalender.

Zeitplan aufgeholt

WGV- 
Abfuhrkalender 

STADTMUSEUM

ABFALLWIRTSCHAFT

sätzlichen Mittelbewilligung 
in Höhe von 230.000 Euro 
durch den Stadtrat, werden 
die Themenbereiche Jagd und 
Bürgertum sowie sakrales 
Brauchtum in Bad Tölz kon-
zeptioniert. Die Ausführung 
wird noch 2019 abgeschlos-
sen. 2020 folgt schließlich der 
fünfte Bauabschnitt. 
Auch heute schon ist im Stadt-
museum viel Spannendes zu 
erleben, gerade für Kinder: Sie 
entdecken Mammuts, finden 
sich mitten in einer Minia-
turlandschaft oder tauchen 
mittels 3-D-Technik ein in die 
Theaterwelt der Marionetten. 
Geöffnet immer Dienstag bis 
Sonntag, 11 bis 17 Uhr, Markt-
straße 48.

Aufgrund der hohen Nachfrage bietet die 
Stadt Bad Tölz inzwischen Baumbestat-
tungen auf dem Waldfriedhof an. Wie bei 
der Urnenruhegemeinschaft gibt es hier 
für Tölzerinnen und Tölzer die Möglich-
keit, eine Bestattung in einem Gräber-
feld unter einem Baum zu wählen. Der 
Name des Verstorbenen wird auf einer 
Messingplatte an einem Gedenkstein 
eingraviert. Damit ist die Erinnerung an 
einem gesonderten Ort möglich, doch es 
entfällt die individuelle Grabpflege. Infor-
mationen erhalten Sie in der Friedhofs-
verwaltung, Telefon 08041 504-365.  

Neues Angebot:  
Baumbestattungen

WALDFRIEDHOF

Wer ins Rathaus kommt und Hilfe benötigt, 
trifft als erstes auf sie: Die Information im Ein-
gangsbereich, Zimmer A0.02. Hier kümmern 
sich Sabine Morgenroth, Theresa Haslinger und 
Tania Stowasser um sämtliche Fragen organi-
satorischer Art der Bürger, ob telefonisch oder 
persönlich. Wo ist das Einwohnermeldeamt, 
wo kann ich meinen Strafzettel bezahlen, wer 
ist zuständig bei Fragen zur Hundesteuer? Ihre 
„verbindende“ Art, gepaart mit einem freund-
lichen Lächeln sind zwei der herausragenden 
Eigenschaften unserer Mitarbeiterinnen der 
„Zentralen Dienste“. Belastbarkeit und viel 
Organisationstalent sind zwei weitere.
„Der Begriff ist nicht schön, aber er beschreibt 
ganz gut, was hier bei uns alles zusammen-
läuft“, lacht Sabine Morgenroth zwischen 
zwei Telefonaten und zählt auf: Telefonzent-
rale, Sitzungsdienst, Poststelle, Einkauf und 
Bestellung von Büromaterialien, Aushang 
Amtlicher Bekanntmachungen, Botenfahrten 
sowie Verwaltung von Gesetzesblättern und 
Zeitungen. „Wir sind die zentrale Verteiler-
stelle für Anfragen von Bürgern und Kollegen 
gleichermaßen und je nach Anliegen stets zu 
Diensten“, fasst Theresa Haslinger ihren oft 
turbulenten Arbeitsalltag zusammen. Dann 
klingelt wieder das Telefon.

Unsere Damen von der Information: 
Sabine Morgenroth, Theresa Haslin-

ger und Tania Stowasser

Die Umgestaltung des Stadt-
museums hat wieder Fahrt 
aufgenommen. Nach einem 
Gestalterwechsel und der zu-
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STADTPLANUNG STADTPLANUNG

Wie gehen Sie aus Sicht des 
Stadtplaners vor, um ein Quartier 
zukunftssicher aufzustellen? 
Zunächst muss man sich überlegen, 
wo stehen wir und wo wollen wir 
mittelfristig hin? Im Badeteil ist 
das beispielsweise das Bekennt-
nis zum Tourismus. Aber auch die 
Eckpunkte der AG Wohnen mit den 
Ideen eines jährlichen Bevölke-
rungswachstums von maximal 0,5 
Prozent und einer altersmäßigen 
und sozialen Durchmischung der 
Anwohnerstruktur gehören dazu. 
Dieses Leitbild ist ein Teil der 
Grundlage für alle weiteren Schritte 
der Stadtplanung im Badeteil. Mit 
den formellen Planungsinstrumen-
ten der Bauleitplanung wird der 
rechtliche Rahmen abgesteckt. 
Ergänzend haben wir informelle 
Planungsformate an der Hand.

Welche sind das?  
In Bad Tölz sind das unter ande-
rem der Energienutzungsplan, das 
Einzelhandelsentwicklungskonzept, 
der Verkehrsentwicklungsplan und 
das Integrierte Stadtentwicklungs-
konzept ISEK. Aus diesem „Dreh-
buch“ können wir vom Stadtbau-
amt mit dem Stadtrat zusammen 
eine Strategie ableiten, wie wir 
weiter vorgehen wollen. Das heißt 
also nichts anderes, als dass im 
ISEK Handlungsfelder definiert 
werden, die städtebaulich inter-
essant sind und für die wir eine 
Prioritätenliste erstellen.

Was heißt das in der Praxis? 
Im ISEK wurden fünf Grundsätze 
der Stadtentwicklung festgelegt, 
einer davon heißt „Fokus Altstadt“. 
Die Altstadt hat demnach besonde-
re Qualitäten und ist ein attrakti-

gen und ihre Auswirkungen frühzei-
tig erkennen und vorausschauend 
andenken. Wenn beispielsweise die 
Nordumfahrung kommt, muss das 
Quartier auf der Flinthöhe komplett 
überplant werden. Es gilt bereits 
heute die Weichen dafür zu stellen. 
In der Innenstadt haben wir andere 
Anforderungen. Hier geht es darum, 
auf Bestehendes aufzubauen und in 
unserer räumlich eng umgrenzten 
Stadt sensibel nachzuverdichten. 
Wichtig ist, dass wir in beiden Fällen 
unsere heutigen Entscheidungen 
mit Maß und Ziel treffen und uns 
keine Option verbauen.  

Wie muss man sich das vorstellen?
Schauen Sie sich zum Beispiel 
das Badeteil an. Früher ein reines 
Kurviertel mit Wandelhalle, 
Kureinrichtungen und Übernach-
tungsbetrieben. Mit dem Wegfall 
der Sozialkur wurde der Wandel ein-
geläutet. Unsere feste Überzeugung 
ist es, dass der Tourismus weiterhin 
eine wichtige Rolle in Bad Tölz und 
gerade hier im Badeteil spielt. Wir 
haben deshalb für einen Teilbereich 
den Bebauungsplan „Sondergebiet 
Bäderviertel“ zur Satzung gebracht. 
Aber das Badeteil ist inzwischen 
auch ein interessantes Wohngebiet. 
Die Crux ist nun, gute Konzepte zu 
entwickeln, die ein Gerüst für künf-
tige Entscheidungen bilden.

„Flächensparendes 
Bauen und Nachver-

dichten sind in Bad 
Tölz zwei wesent-
liche Faktoren der 

Stadtplanung.“
Florian Ernst,  

Stadtbaumeister 

ver Treffpunkt für Touristen und 
Einheimische. Bricht man diese 
theoretische Betrachtung zum Bei-
spiel auf das Gries runter, ist man 
schnell bei der Ausstattung des 
Quartiers. Und dann geht es ganz 
praktisch um Dinge wie Materiali-
en für Beläge, Fahrradständer, Sitz-
möbel, Mülleimer, Hinweisschilder, 
Wegeleitsystem, Werbetafeln 
oder Straßenbeleuchtung. Diese 
müssen nun einerseits zum Viertel 
passen und bestimmte technische 
Anforderungen erfüllen, sie müs-
sen sich andererseits aber auch in 

Studium Architektur / Städte-
bau in München
mit Semesterarbeiten in  
London und Paris

12 Jahre in Architekturbüros in 
München und Freising

Bauamtsleiter  
Markt Kirchseeon

Stadtbaumeister  
Stadt Moosburg

Hochbauamtsleiter  
Stadt Ingolstadt

ZUR PERSON

Planvolle Veränderung
Stadtplanung braucht Weitblick

Derzeit laufen die Planungen für einen neuen  
Kindergarten auf dem Jahnschulgelände sowie für die 
Neugestaltung des Gries und des Taubenlochs.

ISEK ist ein Strategiepapier zur 
Stadtentwicklung. Daraus lassen 
sich die wichtigsten Impulsmaß-
nahmen sowie ihre Priorisierung 
ableiten. Unter Berücksichtigung 
der Städtebauförderung wird in 
der Folge ein Maßnahmenpro-
gramm erarbeitet.

Eine Kurzversion finden Sie unter 
buerger.bad-toelz.com 

INTEGRIERTES  
STADTENTWICKLUNGSKONZEPT

Unsere Gesellschaft verändert sich. 
Und mit ihr die Anforderungen, die 
Bürgerinnen und Bürger an ihre 
Stadt stellen. Darauf vorbereitet 
zu sein, ist Aufgabe der Stadt-
planer. Stadtbaumeister Florian 
Ernst erklärt im Gespräch, wie der 
Tölzer Weg in Sachen Stadtplanung 
aussieht.

Herr Ernst, Sie sind nun seit 
einem Jahr in Bad Tölz als 
Stadtbaumeister tätig. Was hat 
Sie damals gereizt, sich hier zu 
bewerben?
Da sind viele Punkte zusammen 
gekommen. Privat als begeisterter 
Rennradler ist die Gegend natürlich 
ein Traum. Wichtiger ist aber, dass 
ich hier als Architekt  und Städte-
bauer eine charmante Stadt mit 
Ambiente, Charakter und Identität 
vorfinde. Mich reizt das Spannungs-
feld zwischen Pflege der traditionel-
len Tölzer Baukultur einerseits und 
einem maßvollen und modernen 
städtebaulichen Wachstum ande-
rerseits.

Städtebaulicher Wachstum setzt 
Planung voraus. Was muss aus 
Ihrer Sicht das Hauptziel sein?  
Unsere Gesellschaft ändert sich 
und mit ihr die Anforderungen. Als 
Stadtplaner muss man Entwicklun-

den Masterplan für das gesamte 
Stadtgebiet einordnen. Schon an 
diesem Beispiel zeigt sich, warum 
es so wichtig ist, Stadtplanung mit 
Weitsicht zu betreiben, räumlich 
wie temporär.
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STADTPLANUNG STADTPLANUNG

Dem Juwel neuen 
Glanz verleihen
Neugestaltung der Frei- und Verkehrsflächen im Gries 

Im Integrierten Stadtentwicklungs-
konzept ISEK wurde die Neuge-
staltung als erster Meilenstein 
hervorgehoben. Dass dies keine 
„Neugestaltung“ im Sinne von 
„Komplettumbau“ wird, wurde im 
laufenden Prozess bereits deutlich. 
Allerdings gibt es in dem histori-
schen Viertel Besonderheiten, die 
städtebaulich besser gelöst werden 
können. Zentrales Thema hier 
natürlich das Parken. Konsens der 
Impulsgruppe ist, dass die Anzahl 
der Parkplätze reduziert werden 
sollen. Auch in Sachen Platzgestal-
tung bei den historischen Holzbrun-
nenanlagen, Barrierefreiheit – wo 
sind Gehsteige gewünscht, wo eher 
hinderlich? – oder Platzierung von 
Mülltonnen sind in den teils engen 
und verwinkelten Gassen bessere 
Konzepte möglich. Entscheidend ist, 
dass der Charme des Gries erhalten 
bleibt bei gleichzeitiger Verbesse-
rung der Aufenthaltsqualität.

Neun Planungsziele

Was tatsächlich neu gestaltet 
werden soll, wurde in diesem Fall 
nicht von der Stadt vorgegeben. In 
einem offenen Beteiligungsprozess 
unter Moderation eines Beratungs-
büros definierte eine Impulsgrup-
pe, bestehend aus Anwohnern, 
Gewerbetreibenden, Stadträten und 
Mitarbeitern der Stadtverwaltung, 
neun Ziele (siehe buerger.bad-toelz.
org, und hier „ISEK, städtebauliche 
Entwicklung“). Diese dienen nun 
dem beauftragten Stadtplanungs-
büro lohrer.hochrein GmbH als 
Grundlage der Planung. 

Ein Zwischenstand wurde am 17. 
Oktober mit der Impulsgruppe 

diskutiert. Die Ergebnisse dieses 
Austausches fließen in den Pla-
nungsentwurf ein, der einerseits 
mit dem Landesamt für Denkmals- 
pflege abgestimmt werden muss 
und andererseits der Bevölkerung 
in einer Informationsveranstaltung 
zu Beginn des Jahres 2019 vorge-
stellt werden soll. Der Termin wird 
aktuell abgestimmt, die Einladung 
an die Bevölkerung erfolgt über die 
Tagespresse.

Noch ist die Gestaltplanung nicht 
abgeschlossen. Zudem muss sie 
mit der Planung zur Umsetzung 
des Hochwasserschutzkonzeptes 
„Ellbach / Rehgraben“ abgestimmt 
werden. Die Ausführungsplanung 
ist demnach für 2019 angedacht, 
Vergaben wird es zirka um den Jah-
reswechsel 2019 / 2020 geben. 

Warum dauert  
das so lange?
Stadtplanung ist immer ein aufwän-
diges Geschäft mit vielen Beteilig-
ten. Nach außen bekommt man da 
leicht den Eindruck, es geht nichts 
voran. Doch allein schon der Pro-
zess der Bürgerbeteiligung dauert 
seine Zeit: Vom ersten Anschreiben 
an die Griesler bis zum zweiten 
Arbeitstreffen der Impulsgruppe 
fast ein viertel Jahr. Parallel wurde 
bereits das Stadtplanungsbüro aus-
gewählt. Aufgrund der hervorragen-
den Konjunkturlage im Baugewerbe 
sind alle, Planer sowie Baufirmen, 
bis an die Kapazitätsgrenze ausge-
lastet. Außerdem gilt es in einem 
derart umfangreichen Projekt viele 
Details zu berücksichtigen. Diese 
Sorgfalt erfordert Zeit für Kontrol-
len und wenn nötig Korrekturschlei-

30.1.2018 
Auswahl Mitglieder Impuls-
gruppe

17.2.2018 
Stadtspaziergang durchs  
Gries für alle Bürger

21.2.2018 
Erstes Treffen  
Impulsgruppe

5.3.2018
Zweites Treffen  
Impulsgruppe

Seit dem Ausarbeitung des  
Vorentwurfs

Baustelle der Stadtwerke  
April bis September 2018

17.10.2018 
Drittes Treffen Impulsgruppe

Ausarbeitung des Planungs- 
entwurfs sowie des Licht- 
konzepts

CA. JANUAR 2019 
Öffentliche Vorstellung des 
Planungsentwurfs

2. – 4. QUARTAL 2019 
Ausführungsplanung und  
Vergabe der Leistungen

FRÜHJAHR 2020 
Beginn der Baumaßnahmen

Oben: Was passiert künftig mit 
den Autos im Gries? Nur ein Punkt, 
der im Zuge der Planung diskutiert 
wird.

fen. Mit einem unbefriedigenden 
Schnellschuss in die Umsetzung zu 
starten, würde am Ende nur lang-
wierige Nacharbeiten erzwingen. 
Am Ende wird jedoch das Tölzer 
Juwel in neuem Glanz erscheinen – 
das ist die Mühe allemal wert!Ka
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Unten: Themen der Impulsgruppe 
wurden als wichtige Anregun-
gen dem Planer mit auf den Weg 
gegeben.
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Vorbereitende Untersuchung

Gem. § 141 BauGB Abs. 3

Bad Tölz

STADTPLANUNG STADTPLANUNG

Voruntersuchungen  
 weitgehend abgeschlossen

tere 32 Prozent aus einem anderen Stadtteil von 
Bad Tölz. Mehr als 90 Prozent halten eine Sanie-
rung des Badeteils für erforderlich, gleichwohl 
die Mehrzahl dem Quartier hohe Lebensqualität 
und Attraktivität attestieren. 
Drei Aspekte rückten die Befragten in den 
Mittelpunkt: Zunächst die Problematik des 
Leerstandes, hier sind vor allem das frühere 
Alpamare, der Jodquellenhof und die Wan-
delhalle sowie der Sanierungsbedarf einiger 
Gebäude im Fokus. Daneben sind auch die 
Themen Tourismus und Wohnen sehr präsent. 
Viele Befragte äußerten dazu, dass bei der Rea-
lisierung oder Modernisierung von Wohnraum 
alle gesellschaftlichen Gruppen einzubeziehen 
seien. Das reichte von der Forderung nach 
„bezahlbarem“ Wohnraum bis hin zur Berück-
sichtigung von Familien mit Kindern. 

Tourismus im Badeteil 

Über die Beurteilung des Ist-Zustandes hinaus, 
wurde auch die Einschätzung der Öffentlichkeit 
hinsichtlich der Zukunftsperspektive des Bade-
teils abgefragt. Anhand von zehn vorformulierten 

Thesen hatten die Befragten die Möglichkeit, 
diese auf Umsetzungsmöglichkeiten und -pers-
pektiven zu bewerten. Die eindeutigste Agenda 
ergab sich bei der Rubrik Tourismus: Mit klarer 
Mehrheit waren sich die Befragten einig, das 
Badeteil ist auch künftig ein guter Standort für 
das Beherbergungsgewerbe. Zudem wurde die 
Bewertung des Badeteils als Wohnort für „Jung 
und Alt“ als sinnvoll eingestuft. Weniger eindeu-
tig war die Ansicht, ob der Standort für Dienst-
leistungen oder ein Kreativ-Quartier geeignet sei. 
Hier schwankten die Meinungen deutlich.
Die Ergebnisse der Online-Befragung fließen 
nun als wichtiger Bestandteil in die Gesamt-
konzeption zur Entwicklung des Badeteils ein. 
Dieses wird aller Voraussicht nach im ersten 
Quartal 2019 vorgestellt. Erst danach wird das 
endgültige Sanierungsgebiet festgelegt, und 
zwar nur dort, wo es tatsächlich in der prak-
tischen Umsetzung Sinn macht. Der ganze 
Vorgang ein bürokratisches Monster? Es scheint 
fast so. Doch da innerhalb eines Sanierungs-
gebiets vieles über die Städtebauförderung 
gefördert wird, ist eine fundierte Argumentation 
zwingend notwendig. 

Stadtplaner sind in ihrer Sprache mitunter ein 
wenig trocken. Wo Menschen fernab der Bau-
branche von Entwicklungen sprechen, definie-
ren sie ein „Sanierungsgebiet“ (Definition siehe 
Kasten rechts). Dieser Fachterminus meint 
jedoch nichts anderes, als dass ein begrenzter 
Bereich fachgerecht untersucht wird, um hier 
städtebauliche Veränderungen anzustoßen.
Der Tölzer Stadtrat hatte beschlossen, im Bade-
teil ein „Sanierungsgebiet“ auszuweisen. Was für 
Laien nach Operation am offenen Herzen klingt, 
ist in der Praxis die Chance, zwischen Badstraße 
und Kogel dem Strukturwandel Rechnung zu 
tragen. Mit dem Wegfall der Sozialkur wurde in 
dem westlich der Isar gelegenen Stadtteil ein 
Wandel eingeläutet, der Spuren hinterlassen hat. 
Um ein ganzheitliches Entwicklungskonzept zu 
erstellen, sind städtebauliche Voruntersuchun-
gen rechtlich vorgeschrieben.

Online-Befragung:  
Erste Ergebnisse liegen vor

Dazu gehören Vor-Ort -Analysen sowie persön-
liche Gespräche. Eine ergänzende Online-Be-
fragung brachte weitere Erkenntnisse: Rund 350 
Bürgerinnen und Bürger nahmen daran teil.  
58 Prozent davon mit Wohnsitz im Badeteil, wei-

Sanierungs-
gebiet  

Badeteil Das Quartier 
rechts und links der 
Ludwigstraße soll 
seinen typischen 
Flair behalten und 
gleichzeitig für die 
Zukunft gerüstet 
werden. Derzeit 
laufen die Vorunter-
suchungen.

WAS IST EIN SANIERUNGSGEBIET?

Die städtebauliche Erneuerung ist eine strukturelle Dauer-
aufgabe vieler Gemeinden. Ziel ist es, das „bauliche Erbe“ 
zu bewahren und zugleich die bereits bebauten Bereiche 
städtebaulich aufzuwerten. Das Baugesetzbuch (BauGB) 
sieht hierfür ein eigenes Verfahren vor, die „städtebauli-
che Sanierungsmaßnahme“ (§§ 136 ff. BauGB). Zu Beginn 
werden in dem betreffenden Gebiet „vorbereitende 
Untersuchungen“ durchgeführt (§ 141 BauGB): Es erfolgt 
die Untersuchung der bestehenden städtebaulichen 
Verhältnisse und deren Auswirkungen auf das Gebiet, 
auch unter Berücksichtigung eines gesellschaftlichen oder 
touristischen Strukturwandels. Durch die Untersuchung 
können Beurteilungsgrundlagen über die Erforderlichkeit 
einer Sanierungsmaßnahme gewonnen werden. Neben 
der Auswertung von statistischem Material werden auch 
umfangreiche Befragungen durchgeführt. Nach Abschluss 
der vorbereitenden Untersuchungen wird ein bestimm-
tes abgegrenztes Gebiet („Sanierungsgebiet“) förmlich 
festgelegt (§ 142 Absatz 1 BauGB). Die förmliche Festlegung 
des Sanierungsgebietes wird vom zuständigen Gremium 
als Satzung beschlossen (§ 142 Absatz 3 Satz 1 BauGB) und 
stellt damit eine kommunale Rechtsnorm dar. 

Der Geltungsbereich für die Voruntersuchungen zum 
Sanierungsgebiet Badeteil. Wenn diese abgeschlos-
sen sind, kann daraus der Umfang für das endgültige 
Sanierungsgebiet abgeleitet werden.Ka
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STADTPLANUNG STADTPLANUNG

Einmal im Jahr treffen sich die Mit-
glieder unter Leitung von Stadtrats-
mitglied Michael Lindmair (FWG), 
um über städtebauliche Argumente 
und den Zustand von städtischen 
Bäumen in Bad Tölz zu befinden: 
„Bäume sind in einer Stadt ein 
großes Stück Lebensqualität. Jeder 
einzelne ist enorm wertvoll. Wir 
müssen allerdings sicherstellen, 
dass sie mit städtebaulichen Zielen 
kompatibel und zudem verkehrs-
sicher sind“, erklärt Lindmair das 
Dilemma zwischen Baumerhalt und 
Stadtplanung. 

Die Begehung im Spätsommer 
diesen Jahres hat beispielsweise 
ergeben, dass am Spielplatz an 
der Blombergstraße das Fällen 
einzelner Bäume den optischen 
Gesamteindruck stören würde; da 
durch sie das Nachbargrundstück 
jedoch nicht beschattet wird, sollen 
die Bäume unangetastet bleiben. 
Ob die Blutbuche am Holznerhaus 
erhalten werden kann, wird sich zei-
gen. Ist sie durch eventuelle Neu-
baumaßnahmen auf dem Grund-
stück nicht betroffen, könnte sie 
durch einen geeigneten Rückschnitt 
„in Form gebracht“ werden. Auch 
bei der Weide an der Königsdorfer 
Straße versucht man es zunächst 
mit „peppeln“: Trotz Pilzbefalls soll 
ein Rückschnitt auf acht Meter den 
Erhalt sichern. Der Zustand wird 
in den Unterlagen notiert und bei 
nächster Gelegenheit überprüft. 

Anders bei der Esche am Pfar-
rer-Noderer-Weg, Ecke Sonnlei-
tenstraße. Mit ihren mehreren 
starken Totästen stellt sie an dieser 
Stelle eine Gefährdung dar und 
muss entfernt werden.

Datenbank für  
Baumbestand
Im Innenbereich von Bad Tölz stehen 
schätzungsweise 5.000 bis 8.000 
Bäume. Um hier nicht den Überblick 
zu verlieren, wird seit Jahren ein 
Baumkataster angelegt (siehe Kas-
ten). Darin ist jeder Baum in seinem 
momentanen Zustand erfasst und 
wird auch regelmäßig kontrolliert. 
„Die Datenbank ist nicht nur ein 
Nachschlagewerk über den Baum-
bestand der Stadt. Sie ist auch eine 
Art Versicherung“, erklärt Stadtbau-
meister Hannes Strunz. Sollte es zu 
einem Schadensfall kommen, kann 
die Stadt vor Gericht nachweisen, 
wann die letzte Prüfung des Baumes 
stattgefunden hat. 

Etwas prosaischer sieht das Baum- 
pfleger Christian Mark: „Der Baum-
bestand einer Stadt soll nicht nur als 
Kostenfaktor im Haushaltsplan und 
als Aufwand für den Betriebshof- 
Mitarbeiter gesehen werden, sondern 
vielmehr als Gut vieler Generationen, 
Beleg aus der Vergangenheit und 
Bote in die Zukunft. Ein Baum-Kata-
ster versucht diesen Gedanken zu 
unterstützen.“ Er ist der Meinung: Ein 
Baum ist so viel mehr, als man in ein 
paar Worten auszudrücken vermag.

Im Baumkataster werden alle 
Bäume im Innenbereich von 
Bad Tölz aufgeführt, inzwi-
schen sind über 3.500 erfasst. 
Seit zwei Jahren dokumentiert 
Baumpfleger Christian Mark 
im Auftrag der Verwaltung die 
stadteigenen Bäume. 

Für jedes erfasste Exemp-
lar wird direkt vor Ort eine 
Datei erstellt mit Fakten wie 
Wuchs, Beschädigungen oder 
Krankheitssymptomen. Auch 
jede Kontrolle wird notiert. 
Welcher Baum von den vielen 
tausend in Bad Tölz bereits im 
Kataster eingetragen ist, er-
kennen Spaziergänger an den 
Nummern, die in Überkopfhö-
he am Stamm befestigt sind.  

„In Bad Tölz gibt 
es etwa 5.000 bis 

8.000 Bäume.“
Christian Mark,

Baumpfleger

Baumschutz- 
kommission

Die Baumschutzkommission: Mitglieder des Stadtrats  
Jürgen Renner (SPD), Michael Lindmair, Margot Kirste  
(beide FWG) und Richard Hoch (Grüne) sowie Achim Rücker 
vom Bund Naturschutz, Stadtbaumeister Hannes Strunz  
und Betriebshofmitarbeiter Peter Singer (von links). Ill
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Wenn durch Tölz eine Gruppe  
marschiert und an bestimmten  
Orten stehen bleibt, um etwas an-
zusehen, ist das nicht verwunder-
lich. Wenn sie dabei ausschließlich 
vor Bäumen Halt macht, um zu  
diskutieren, dann ist das besonders: 
Dann „tagt“ die
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TAG DER OFFENEN TÜR / IMPRESSUMTAG DER OFFENEN TÜR

Am 15. September haben wir Sie eingeladen zu 
unserem Tag der offenen Tür. Es war ein ganz 
besonderes Fest. Wir bedanken uns herzlich für 
Ihr großes Interesse!

Schon die Einweihung durch Kaplan Dr. 
Benjamin Bihl und Pfarrer Dr. Urs Espeel war 
trotz des Regens äußerst stimmungsvoll; nicht 
zuletzt, weil die Stadtkapelle die Zeremonie so 
perfekt begleitet hat. Vielen Dank dafür!

Im Anschluss haben Sie, liebe Bürgerinnen und 
Bürger, uns gezeigt, wie sehr Sie die „offene 
Tür“ im Rathaus schätzen. Unser Angebot, sich 
über das Haus selbst sowie unsere Einrich-
tungen zu informieren, haben Sie mit Begeis-
terung, kritischen Fragen und spannenden 
Gesprächen dankend angenommen. Kommen 
Sie gerne wieder.

Besonders wurde der Tag auch und nicht 
zuletzt, weil so viele zum Gelingen beigetra-
gen haben: die Mitarbeiter des Rathauses und 
der TI, des Betriebshofs, des Stadtarchivs, der 
Stadtbibliothek, des Stadtmuseums und der 

Jugendförderung, nicht zu vergessen die vielen 
Musikgruppen der Sing- und Musikschule 
sowie die Ratschkathl des Tölzer Marionet-
tentheaters. Alle zusammen haben gezeigt, 
was gemeinsam möglich ist. Jedem einzelnen 
danken wir für seinen wertvollen Beitrag.

Unsere Auszubildenden der Stadtverwaltung 
haben die Informationen der Büros und die 
Erstellung der beiden Rathaus-Quiz übernom-
men. Das war eine Herausforderung, die sie 
hervorragend gemeistert haben. 

Hier die Gewinner aus dem 
Kinder-Quiz:

Je 2 Eintrittskarten ins Tölzer 
Marionettentheater:
Johanna Keil, Bad Tölz
Analena Mauersberger, Bad Tölz

Je 1 Tölzer im Wert von 10 Euro:
Christina Babel, Bad Tölz
Leonie Borchert, Bad Tölz
Tanja Eder, Bad Tölz
Felizia Strobel, Lenggries
Frederik Ullrich, Wackersberg

Je 2 Freikarten für eine Führung 
im Stadtmuseum:
Leonie Nehm, Bad Tölz
Yakina Schiestl, Bad Tölz

Beim Quiz der Erwachsenen 
haben gewonnen:

2 Eintrittskarten für ein Konzert 
der Tölzer Stadtkapelle:
Susanne Piechowski, Bad Tölz

2 Eintrittskarten für einen  
Heimatabend mit dem  
Trachtenverein Edelweiß oder 
Kirchstoaner:
Christina Katzer, Bad Tölz

Je einen Tölzer im Wert von  
10 Euro:
Nicole Abé, Bad Tölz
Andreas Findewirth, Bad Tölz
Hildegard Firsching, Bad Tölz
Doreen Ludwig, Wackersberg
Fabian Wilhelm, Bad Tölz

Je 2 Freikarten fürs Stadtmuseum:
Barbara Kornbichler, Bad Tölz
Sebastian Wartner, Bad Tölz

Herzlichen  
Glückwunsch
an alle Gewinner des  
Rathaus-Quiz am  
Tag der offenen Tür

Ihr Gewinn liegt zur Abholung bereit im Rathaus der Stadt Bad 
Tölz, Am Schloßplatz 1, Information Zimmer A0.02

Tag der offenen 
Tür im Rat-
haus, feierliche 
Segnung unter 
Mitwirkung der 
Stadtkapelle.
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Vom 23. November an zeigt sich Tölz wieder von  
seiner romantischen Seite: 
Mit dem Beginn des Christkindlmarktes in der  
Marktstraße beginnt hier an der Isar die stim-
mungsvolle Weihnachtszeit. 

Der Markt ist täglich von 11 bis 19 Uhr geöffnet,  
am 24.12. von 10 bis 14 Uhr.
Vom 25.12. bis 31.12. bleiben die Gastronomiestände  
weiterhin von 11 bis 19 Uhr geöffnet.

Der Jahreswechsel wird dieses Mal zum besonde-
ren Highlight: Zusätzlich zur ultimativen Silves-
terparty im Kurhaus veranstaltet die Stadt zwei 
Feuerwerke um Mitternacht – eines am Kurhaus 
und eines an der Isarbrücke. Um die Zeit des 
Wartens zu verkürzen, haben einige Buden in der 
Marktstraße bis 1 Uhr geöffnet.

Mehr Infos unter  
www.bad-toelz.de/christkindlmarkt

WEIHNACHTEN  
UND SILVESTER IN  
BAD TÖLZ

Programm auf dem  
Tölzer Christkindlmarkt

24.11. Tölzer Knabenchor 
30.11.   Nacht der 1000 

Lichter
7.12.  Besuch des  

Nikolauses
8.12. Krampuslauf
15.12.  Krippenspiel 
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